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Kreis Blatt.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß im Laufe
der zweiten Hälfte v. M. nachſtehende hieſige Fleiſcher das Fleiſch

aller ihrer geſchlachteten Schweine auf Trichinen haben unterſuchen
laſſen und zwar:

die Fleiſchermeiſter Erfurth, Fröhlich, Jul. Gautzſch, Löbe, Lützkendorf,
Meinel, Franz und Leonhardt Mohr, Carl, Guſtav und Robert
Peuſchel und Stecher.

Merſeburg, den 4. April 18734.
Die Polizei- Verwaltung.

Die Ziegeldeckermeiſter Heinrich Götze hier beabſichtigt auf dem,
der hieſigen Stadtcommune gehörigen, ſ. g. Scheitplatz vor dem
Sixtithor und an der Saale eine Kalkbrennerei anzulegen.

Jndem wir dieſes Unternehmen gemäß der 88. 16. und 17.
der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 zur öffentlichen Kenntniß

bringen, bemerken wir gleichzeitig das etwaige Einwendungen gegen
dieſe Anlage, inſofern ſie nicht privatrechtlicher Natur ſind, binnen

n ſag präcluſiviſchen Friſt von vierzehn Tagen bei uns anzubringen
lche ind.nd Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen im hieſigen Polizei-
n Büreau zur Anſicht aus.
fe Merſeburg, den 4. April 1874.
her Die Polizei- Verwaltung.

Die Ortsbehörden der ſtraßenfrohn pflichtigen Gemeinden werden
och aufgefordert, wenn ſeit der vorigen Fröhner- Ausſchreibung Ver
je änderungen eingetreten ſind, binnen 8 Tagen ein neues Verzeichniß
m der Frohnkräfte an die unterzeichnete DomainenReceptur einzureichen.
t Merſeburg den 4. April 1873.
in Königl. Domainen-Receptur.
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e Bekanntmachung.Die zur Erbauung einer Fluthbrücke mit Eiſenconſtruction in
u Station 3,62. 3,64, der Bahnſtrecke Leipzig-Corbetha in Flur Fäh-

rendorf erforderlichen Erd- und Maurerarbeiten inel. Ma-
J terial- Lieferungen ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion

an Unternehmungsluſtige verdungen werden.
Die Bedingungen und Zeichnungen können während der Ge-

u ſchäftsſtunden in dem Büreau des Unterzeichneten eingeſehen und die
Submiſſions-Offerten- Formulare mit Koſtenanſchlags-Extracten daſelbſt
bezogen werden.

Termin zur Eröffnung der Offerten in dem Büreau des Unter-
zeichneten, Promenadenſtraße 5 I., iſt auf

Montag den 15. April e., Vormittags 10 Ahr,
J anberaumt, bis zu welchem Offerten mit der Aufſchrift:

„Submiſſfions-Offerte auf Fluthbrücke bei
Dürrenberg“

daſelbſt verſiegelt einzureichen ſind.
Nachgebote werden nicht angenommen und ſpäter eingehende

Offerten nicht berückſitigt.
Leipzig, den 31. März 1874.

Der Abtheilungs- Baumeiſter

F. Schwarzenberg.
Haus- Feld- und Wieſe- Verkauf. Ein im Jahre

1871 neu erbautes 2 ſtöckiges Wohnhaus nebſt neu erbautem Stall,
Keller und Waſchhaus Hof ſchönes Gärtchen und 6 Morgen Feld
und Wieſe iſt aus freier Hand ohne Unterhändler zu verkaufen.
Die Hälfte oder auch zwei drittel des Kaufgeldes kann darauf ſtehen
bleiben. Das Nähere im Hauſe ſelbſt Zöſchen Nr. 75.

Gelbe und rothe Futterrübenkerne, Rapsſamen, weißer Rüben-
ſamen ſind zu verkaufen bei Kunth in Geuſa.

Ein Logis iſt zu vermiethen Breiteſtraße Nr. 18.

Auetion in Merſeburg. Mittwoch den 8. April e.,
von Vormittags 9 Ahr an, ſollen in der hieſigen Neu-
marktsmühle wegen Aufgabe des Geſchäfts verſchied.
Tiſche, Stühle, Bettſtellen, Sophas, 1 gr. Fleiſchfoß, Waſchkeſſel,
1 Partie Säcke, Mehlkaſten, 3 Brücken- und 1 Balkenwaage nebſt
Gewichten, Mehlfäſſer, 2 Fegen mit Zubehör, 1 Beutelbank, Leitern,
div. Karren, 1 Dreh, 1 Hobel- und 1 Schnitzebank mit Zubehör, 1
Schrotſäge u. dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. April 1874.
Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

Auetion in Merſeburg. Sonnabend den 11. d.
von Vormittags 9 Ahr an, ſollen im hieſigen Rathskeller-
Saale Schreibe- und andere Kommoden, Tiſche, Stühle, Bett
ſtellen, Porzellan und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg den 5. April 1874.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Com.

Fuhrwerksgeſchäßft.
Mit 3000 Thlr. iſt ein altes rentables Fuhrwerksgeſchäft mit

monatlichem Verdienſt von ca. 500 Thlr., beſtehend aus 8 Pferden,
8 Wagen nebſt vollſtändigem Jnventar wegzugshalber ſofort zu
verkaufen. Näheres beim Beſitzer ſelbſt. A. Kräger, Leipzig,

Gerberſtraße 38. (H. 351606.)
Feld- Verpachtung.

4 Morgen Feld ſind zu verpachten zu erfragen Sand Nr. 11.
e G. Schimpf.

Eine Kreisſäge iſt zu verkaufen große Sixtiſtraße Nr.
2. 1 Treppe.

Gerſten und Haferſtroh iſt zu verkaufen. S
e Chr. Alberts.

Ein Paar große Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf große
Sixtiſtraße Nr. G.

Auch ſteht daſelbſt ein Arbeitspferd zum Verkauf.
Grüneſtraße 2. iſt ein freundliches Logis Zimmer, 2

Kammern Küche, Vorſaal)- zu vermiethen und zum 1. Juli e zu
beziehen.

Der Laden mit Comptoir- Stube Burgſtraße Nr.
M. (gegenwärtig von Herrn Bräſeke bewohnt), iſt zu vermiethen:
es ertheilt Auskunft Guſtav Lots.

Das Gemeinde Haus in Großgöhren iſt miethölos und von
jetzt an zu beziehen. Der Ortsrichter.

2 Logis ſind zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen bei dem
Bäckermeiſter A. Peuſchel.

Ein kleines Familienlogis iſt zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen Kurze Straße I.

Jn der Oelgrube Nr. 16. iſt ein Logis zu vermiethen.
Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern iſt zu vermiethen und

1. Juli d. J. zu beziehen Oberburgſtraße Nr. I.
Wohnungs-Veränderung.

Meinen werthen Kunden diene hiermit zur Nachricht, daß ich
meine Wohnung am 1. April nach der Gotthardtsſtraße Br.
44. verlegte. Bitte bei vorkommendem Bedarf um gütige Berück-
ſichtigung. Verwittw. Schuhmachermeiſter

Sütter.
Meine Wohnung iſt vom I. April ab

Schmalestfrasse s.
Dr. Simon, pract. Arzt.
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500 Thlr. werden zur I. Hypothek auf Feldgrundſtücke ſofort
zu leihen geſucht, wo? ſagt die Expedition d. Bl.

Logis-Veränderung.
Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige,

heutigem Tage Preußerſtraße Nr. 12. wohne.
Das Vertrauen, welches mir ſo lange zu Theil geworden, bitte

auch fernerhin mir zu bewahren.
C. Maurer, Schneidermſtr.

Geſchäfts Peränderung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur ergebenen

Anzeige, daß ich

Filzwaarenlager

daß ich mit

Hut- SGotthardtestrasse 25.
vis à vis dem Herrn Kaufmann Fritſch verlegt habe. Bitte das
mir bisher geſchenkte Vertrauen auch in meine neue Wohnung über-

tragen zu wollen. WBernhard Brechtel,
25. Gotthardtsſtr. 25.

Alle Filz- und Seidenhüte werden von mir ſebſt gefärbt, e

a und moderviſi iiſirt. DNeine Wohnung und Geſchä fft

befindet ſich von jetzt ab Ober-Feiteſtraß Mr. 22. eine Treppe hoch.
Commiſſionsgeſchäft von

H. Hütti ch.
Türk. Pflaumen,

Amerik. Schnittäpfel,
vorzüglicher Qualität, empfiehlt Guſtav Elbe.

Wein aals beſtes Sag und Zuſatzmittel zum echten Caffee n ſehr zu

h und ben bei e nBremer Ausſtellungslooſe
mit Hauptgewinnen von Rm. 30,000, 15,000, 10,000 u.w. ſind à 1Thaler zu beziehen durch das Büreau der S

Es h e in SH J ndels F Fach S chu u ile,
verbunden mit [H. tot 1

Penſionat und Erziehungs- Inſtitut,

Dr. VI. WW an in Erfurt.
Die Anſtalt iſt zur Ausſtellung gültigerZeugniſſe für den einjährig- freiwilligen Mi-

litairdienſt berechtigt.
Das Sommerſemeſter beginnt am 14.

Proſpect auf Verlangen.
April. Ausführlichen

tenp an
m
in 7 r z

t n
u

meei n niee

Jch bringe tiermit meine Novitäten zum Früh-
jahr, als: Seidenhüte (Cylinder), Filz- Stoff-,Alpacca, Taffet, Pigu- und Cachemir Hüte von

den feinſten bis zu den ordinairen, auch Herren-
und Kindermützen in empfehlende Erinnerung. Alles
in größter Auswahl be billigſter Preisſtellung.

G. Knanth.
Thonröhren für

Waſſerleitungen c.
in allen Dimenſionen bei

ar Wolle, Weißenfels.

Lager von
freundlichſt ein

n e e e ee e e u e e S e e c e Se e S S

1 Uhr zu ſprechen.
Esparſette,Rohe
Luzerne,
Amerik. Mais,
Oberndorfer Runkelſaamen

in vorzüglicher Qualität empfiehlt Friedr. Braun.
Nächſten Mittwoch friſches Lächtebier

in der Brauerei zum halben Mond.
Emser Pastiſſen.

Vorräthig in Merseburg beim Hofapotheker Schnabel.

Schmieäekohlen
in Wagenladungen ab Zwickau liefert bei prompter Bedienung und
zu billigſten Preiſen die Kohlen Agentur von

Heinr. Schultze jwm. in Merſeburg.
wird in 24 Stunden durch meine Catarrhbrödchen radical ge

r heilt; dieſe ſind zu haben in Beuteln à 3 Sgr. beim ConditorHuſten Herrn Carl Adam,
Berlin. Dr. H. Müller, prack. Arzt 2c.

Schmiedeeiserne Träger bis 10 Meter,
alte VTisenbahnschienen bis 72,, Meter Länge
Ziegelofeneinrichtungen

offerirt zu ſehr billigen Preiſen die
Eiſenhandlung

von Carl Reokke

O. Haun.

Feder

Für en
Eine u Anwein die

e FallſuchtEpilepſio), Krämpfe
durch ein ſeit 12 Jahren bewährtes nicht mediein. Univerſal Ge-
ſundheitsmittel vinnen kurzer Zeit radical zu heilen. Herausgegeben
von Dr. Fr. A. Ouante Fabrikbeſitzer zu Warendorf in Weſtfalen“,
welche gleichzeitig zaslreiche, theils amtlich conſtatirte reſp. eid-
lich erhärtete Atteſte und Dankſagungsſchreiben von glückl. Geheilten
aus allen fünf Welttheilen enthält, wird auf directe Franco Beſtellungen
vom Herausgeber gratis-franco verſandt.

Theater.
Da mehrere Mitglieder des Tivoli- Theaters Anfang Mai ein-

treffen erſuche ich die geehrten Herrſchaften, welche geneigt ſind,
ſolche in Wohnung zu nehmen dies bei Frau Steuer melden zu
wollen. Die engagirten Herrſchaften ſind mir ſpeciel auf das
Empfehlenswertheſte bekannt. Ergebenſt

Friedrich Heinecke.
Das neue Schuljahr am Dom Gymnaſium beginnt Montag

den 13. April.
Die Prüfung der neu aufzunehmenden Sextaner, welche Papier

und Feder und eine Beſcheinigung, daß ſie zum zweitenmal geimpft
ſind, mitzubringen haben, erfolgt Sonnabend den 11, April
r 10 Uhr, im Saale des Gymnaſiums;

erden um 11 Uhr geprüft.
die übrigen Schüler
Dr. Scheele.

Der Kaſtellan der 2. Bürgerſchule Kanzler iſt mit Einſamm-
lung der gezeichneten einmaligen und Monatsbeiträge zum Kriegerdenkmale von uns beauftragt worden.

Merſeburg, den 4. April 1874.
Das Comité zur n e eines Kriegerdenkmals.

tte
Das Suchen nach Knochen, Lumpen und Holz auf den Feld

grundſtücken hieſiger Flur wird hierdurch bei Strafe verboten.
Merſeburg, den 4. April 1874.

Das Feld Comité

Ca.
Am 3. Feiertag von Abends 7 Uhr ab ladet u Tänzchen

Procke.Gottſchalks Reſtauration.
Mittwoch den 8. d. M. von Abends 7 Uhr ab Salzknochen,

Mor

Nächſten Sonnabend den 11. April bin ich 4
Merſeburg im Hotel zum halben Mond von S bis

Ab
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C Wohnungs Verändernng.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ſich mein Rollfuhrwerk nicht mehr im Vorwerk, ſondern von

heute ab Oberbreiteſtraße Nr. I6G. früher Rummels Haus) befindet, und bitte ein geehrtes
Publikum, mir das gütige Wohlwollen auch in meinem jetzigen Hauſe gütigſt zu Theil werden zu laſſen.

Merſeburg, den 2. April 1874. hrestean Fäetter,Eiſenbahn Rollfuhrwerks Beſitzer.

Georg E. Weitz,
Teppiche b re in Wülen burghält Lager zur Leipziger Meſſe

Warkt 8., Barthels Hof.
S /m4 W v W———n

c D.

xönigi. s S SS e lein lIberue Aodallle.- J 85 SS önigl. 8zeRs. 2 S.D. z S Königl. Rayeriaeheo 7 95 35
S 2 S Ehren-Meodaille. D. 62S 2 ehr-preie m age S 9e Vandagiſt eS Joh. Reichel, Leipzig. Petersstrasse 42, II. Etage.

Fabrlk von Bandagen gexen Gobrecheos des menschllchen Körpers

nge Länger als 50 jährige Erfahrungen am Körper Unglücklicher und Gebrechlicher haben mich gelehrt, dass der
jBruchkrankKe Linderung und Hülfe, ja selbst Leilung, allein in der Anwendung einer geeignelen Randagee findet

Gegenüber der VUnwissenheit der Charlatanerie und Anpreisung nutzloser Salben und Pflaster empfehle
ich auf's Neue den hülfesuchenden Bruchkranken weine für jedes in individuelle Leiden besonders construirten
Bandagen für beide Geschlechter.

r neeeeereeea7 7 T l vorzügliches und dewährtes Düngemittel, empfiehlt à Thaler den Etr. dieo r b Leipziger Poudrettefabrik, Leipzig. Petersſtraße 21.
e National- Hamplschiffs Co W de

weg w Von Stettin nach Newyork viaNach Ammnerr kg Hull-Liverpool. Jeden Mittwoch

mit vollſtändiger Be-ſur 40 Th ale r köigung,
D. Ressing Wer lin, Franzöſiſche Straße 28.
C. NUessimg, Stettin Grüne Schanze 1a.

Landwirthſchaftliche Ausſtellung.
Der untengenannte land wirthſchaftliche Verein hat beſchloſſen, am 16, 17. und I8. Juni d. J. im Roſenthale

zu Lützen eine Ausſtellung von Groß- und Klein-Vieh, ſowie landw. Maſchinen und Geräthen zu veranſtalten.
Es werden daher alle diejenigen, welche ſich hierbei als Ausſteller betheiligen wollen, erſucht, die von ihnen auszuſtellenden

Viehſtücke, Maſchinen, Geräthe e. 2e. bis längſtens
Den I. Juni d. J.

ein bei dem mit unterzeichneten Vorſtandsmitgliede, Herrn Conrad Neumeiſter in Lützen anzumelden.

ſind, Der landwirthschaftliche Verein zu Lützen,ter Doß. Grußl. Feuer eOHrtsverein der Bauhandwerker. J rn der neuerbauten Bude auf dem Roßmarkte
e. Sonnabend den 11. d. M. Abends 8 Uhr außerordentliche iſt der weltherthmkte e00 u nhe
ntag Verſammlung im Tee denn Garten geöffnet von Vormittags 9 bis Abendse gegen e Der Ausſchuß. 10 Uhr nur noch auf einige Tage, ſowie auch die
impft z KunſtGlasſpinnerei. Entrée 22 Sgr.m Gaſthof zur alten Poſt. et F. A. Zobel.
n Feate Fettawoche Agenten-Geſuch.mm Abends von 6 Uhr an Salzknochen mit Kraut. Perſonen jeden Standes kann ein leicht abzuſetzender Artikel,“
ieger e A. Trautsch. der weder Raum noch kaufmänniſche Kenntniſſe erfordert, gegen hohe

Proviſion zum Wiederverkauf zugewieſen werden.3um Sternſchießen Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter den Buchſtaben D.

als. U. 30. an die Expedition d. Bl. zur Beförderung franco einzuSonntag den 12. April ladet freundlichſt ein ſenden. W 91800)Feld Frankleben. A. Pfeil. Unter günſtigen Bedingungen kann ein gut erzogener Junge,
(Abfahrt 1 Uhr am Thüringer Hof. wvueelcher Luſt hat Bäcker zu werden in die Lehre beim Bäcker-

2 meiſter Strauss, Leipzig, Hainſtraße Nr. A.t Arbeiter geſucht. S.chneiderunterricht. Um gründlich Schneidern zu-erlernen,
Fleißige Arbeiter finden ſtets gutlohnende dauernde Beſchäf- können einige junge Mädchen wieder placirt werden bei Wittwe H.

tigung auf der Dörſtewitzer Braunkohlengrube. Meldungen beim Hetzer, Dom, Brauhof Nr. 4.
zchen J Oberſteiger Köppel daſelbſt. Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblattes können
e. HGise U noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern, den Landraths*l Jn der hieſigen n e Wanne St in boten dem Capern Gerſtäcker und in der Expedition gegen eine

ein Expedient bei hohem Gehal S tellung. Pränumeration von 10 Sgr., wofür es Jedem frei ins
Eine goldene Broche iſt verloren Wiederbringer erhält ange Haus geliefert wird. Auch Herr Guſtav Lots wird die Güte

meſſene Belohnung Oberburgſtr. Nr. I. haben dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

e

e ene er eh
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Ein junger Hund, weiß und gelb gefleckt, iſt zugelaufen gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren abzuholen Vorwerk Nr. 12.
Am 1. Feiertage iſt ein goldenes Medaillon auf dem Wege
vom Markt bis zur Gotthardtsſtraße verloren gegangen gegen Be
lohnung abzugeben Markt Nr. K.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Getrauet: der Stellmachermſtr. Niemann aus Schkopau mit Jgfr.

J. L. Hohmuth von hier der Stellmachermſtr. Schwartz aus Vockwitz mit Jgſr.
W. S. M. Leonhardt von hier.

Stadt. Geboren: dem Schneider Lühr eine Tochter dem, Bürger und
Stellmachermſtr. Wiemann eine Tochter (todtgeb.); dem Handarb, Vater ein Sohn
(todtgeb.). Getrauet: der Packetträger bei der Tbüring. Eiſenbahn hier J.
K. A. Hannappel ein Wittwer, mit Frau J. R. verwittw. Schimpf geb. Vater;
der Cigarrenmacher G. A. H. Rothe mit Jgfr. E, C. Th Täubert; der Zimmer
geſelle Ch. O. Weniger mit Jgfr. F. R W. Becker der Metalldreher G. A.
Polſter mit Jgfr. M. A. Holzhauer; der Fabrikarb. L. F. Zeiſe mit F. W. Goſe.

Geſtorben: der jüngſte Zwillingsſohn des Mühlknappen Funk, 2 M. 14 T.
alt, an Entkräftung der jüngſte Sohn des Bahnwärters Steineck, 8 M. alt an
Krämpfen der jüngſte Sohn des Handarb. Nägler, 1 J. 3 M. alt, an Krämpfen-

NReumarkt Geboren: dem Zimmermann Kops eine Tochter dem Hand
arbeiter Weiſe eine Tochter. Geſtorben: die einzige Tochter des Handarb.

Höhne in Venenien, 3 J. 6 M. 5 T. alt, an Diphtheritis die jüngſte Tochter
des Hausbeſ. und Zimmermanns in Venenien Büttner, 21 T, alt, am Stickfluß.

Altenburg. Geboren: dem Poſamentir Richter ein Sohn dem Bürger
und Oekonom E. Wolf eine Tochter dem Schuhmachermſtr. Schmieder eine Tochter
dem Zimmermann Trillhaäſe ein Sohn. Getrauet: der Fabrikarb. Schmidt
mit Jgfr. F. A. J. H. Daſecke aus Lauchſtädt. Geſtorben: der Handarb.
Finkgräfe, 50 J. 6 M. alt, an Nervenſchwäche die hinterlaſſ Wittwe des
Oekonomie Jnſpectors Beyer 59 J. 11. M. alt, an Entkräftung.

Rirchennachrichten von Schaſſtädt: Februar.
Geboren: dem Handarb. Maaß ein Sohn dem Zimmermann Machals ein

Sohn ein unehel. Sohn dem Bäckermſtr. Pillhardt ein Sohn dem Schneider
meiſter Götze eine Tochter; ein unehel. Sohn ein unehel. Sohn dem Schuhmacher
meiſter Kleinſteuber ein Sohn ein unehel Sohn; dem Fabrikarb. Noſeck ein Sohn.

Getrauet: der Handarb. Kummer, ein Wittwer, mit C. Körner bier der
Handarb. Hottenrott mit J. Böhme hier. Geſtorben: der Jnvalide Schneider,
29 J. 9 M. alt, an der Lungenſchwindſucht die Ehefrau des Handarb, Hedler,
58 J. 5 M. alt am Mutterkrebs die Wittwe Weber, 70 J. alt an Alters
ſchwäche; der Sattlermſtr. Thieme, 74 J. 11 M. alt, an Altersſchwäche der
Oekonom Schimpf, 74 J. 8 M alt, an Altersſchwäche; der Ackerbeſ. Schlegel,
55 J. 8 M. alt, am Schlagfluß.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 29. März
bis 4. April 1874 war pro Stück:

2 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. bis 3 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.
Wer bei jetzigen Börſenzuſtänden Vortheile haben und nicht zu

Schaden kommen will, ſo ſchreibt die Neue Börſenzeitung
der muß laviren; oft wechſeln, hin und her handeln billig ein-

kaufen und dann den Augenblick nicht verpaſſen, um mit Gewinn
zu verkaufen. Für eine ſehr geringe Proviſion beſorgt der Redacteur
ſelbſt die Geſchäfte ſeiner Kunden an der Berliner Börſe und hat
auf dieſe Weiſe Vielen die Verluſte wieder eingebracht, die ihnen der
Krach zugezogen. Auf die Neue Börſenzeitung abonnirt man bei
jeder Poſtaſſſtalt mit 1 Thlr. 20 Sgr. vierteljährlich erhält noch
dazu Verlooſungsliſten, Geſchäftskalender c.

Handels Fach Schule von Dr. Wahl in Erfurt.
Am 25. März e. fand unter dem Vorſitze des Schul und Con-
ſiſtorialraths Wieck die mündliche Prüfung der Abiturienten ſtatt.
Sämmtliche Abiturienten erhielten das Zeugniß der Reife, das ſie
zum Eintritt in die Armee als Einjährig Freiwillige berechtigt.

Prinzeſſin Wennow.
Novelle von H. Engelcke.

Um das Jahr 1208, zur Zeit als Bodo II. Herzog war zu
Cammin in Pommerland, ſah es an den Ufern der Oſtſee gar
anders aus als jetzt. Da, wo heut zu Tage von Horſt weſtwärts
bis nach den ſteit abfallenden Dünen der Jnſel Wollin furchtbare
Strecken Ackerlandes oder grüne Kiefern- und Laubwaldungen ſich
ausdehnen, trieben damals die muntern Störe und Dorſche ihr
Weſen und das ewige Meer ſpülte dicht an die Mauern der alten
Stadt Cammin, deren mächtige Felsblöcke noch jetzt Zeugniſſe davon
Peben, mit welchen Mühen die Bürger dieſer Stadt zu thun hatten,
um die nie ruhende See abzuhalten von dem heimiſchen Herde.

t Noch mehr weſtwärts dagegen da wo jetzt eine ſchmale Land-
zunge das Achterwaſſer von der Oſtſee trennt, ſah es wieder anders
aus. Denn wo heut die Oſtſee ihre grünen Wogen einher rollt,
dehnten ſich damals weit hinaus nach Norden herrliche Gefilde und
aus ihnen ragten die Thürme der Stadt Vineta empor. Und wenn
du, verehrter Leſer das Glück haſt geboren zu ſein in einem Schalt-
jahre, am Tage Johannis des Täufers, ſo iſt dir die Macht ver-
liehen, in mitternächtger Stunde ſobald bei leiſem Südwinde dein
Boot ſich ſchaukelt auf den Fluthen aus der Tiefe des Meeres die
Glocken der Thürme von Vineta erklingen zu hören. Denn es war
in einem Schaltjahr um die mitternächtge Stunde genannten Tages,
als urplötzlich die Sturmfluth über die große und ſchöne Handelsſtadt
herein brach. Der wachſame Thürmer aber ſah die Wogen von
Mitternacht her ſich heranwälzen wie ein großes Gebirge und er
griff nach dem Strange und läutete Sturm. Noch aber war die
Sanduhr nicht um eine Viertelſtunde abgelaufen, als das Meer ſich
viele Klaftern tief einherwälzte über der unglücklichen Stadt. Am

andern Morgen aber, als im Oſten die Sonne emporſtieg, war
Alles ruhig und klar und die Wogen rollten, als wäre Nichts ge

ſchehen zu einem neuen Strande und unten auf dem Grunde des
Meeres ſchliefen ſie alle den ewigen Schlaf, die Bewohner von
Vineta!

Nachdem das Meer ſein großes Opfer erhalten iſt es ruhiger
geworden an dem Strande der Oſtſee. Keine Sturmfluth iſt mehr
zu beſorgen und wo bei heftigem Wellenſchlag ſich jetzt noch mitunter
die See ein Stück Landes zueignet, da tritt ſie auch bald wieder
in ihr Bett gehorſam zurück. Das macht, weil dem Meeresgotte,
der die Stadt Vineta gar lieb hatte, deren Zerſtörung ſehr zum
Herzen ging, ſo daß er die Göttinnen Fluth und Ebbe, die das
Unglück verſchuldet, für ewig hinaus wies aus der Oſtſee. Und
damit ſie auch nicht heimlich wiederkehren ſollten, hob er mit unterir-
diſchem Feuer den Boden empor, da wo jetzt Schleswigs und Jütlands
Fluren ſich erſtreckten. Und er ließ nur ſchmale Straßen frei, die zu
eng waren, um den beiden Göttinnen, die ſich mit den Jahrtauſen-
den einen bedeutenden Körperumfang angeeignet hatten, den Durch-
zug zu geſtatten.

An dem Morgen, als Vineta zum erſten Male das Sonnen-
licht nicht mehr ſchaute, machten die Bürger von Cammin gar er-
ſtaunte Augen. Wo war über Nacht das Meer geblieben, das noch
am Abende vorher ihre Mauern genetzt hatte? Es war weithin wohl
zwei volle Stunden zurückgetreten und hatte durch die Sturmfluth
fettes Erdreich an Cammin herangewälzt. Rechts und links von der
Stadt nach Mitternacht hinein erſtreckten ſich auf einmal dunkle Felder,
die gar bald reichliches Korn tragen ſollten. Nur ein gut Stück
Waſſer, jetzt der Camminer Bodden genannt, hatte die See zurück
gelaſſen und ſich eine kleine Waſſerſtraße nordweſtwärts gewahrt,
um mit den Fiſchern von Cammin in Verbindung zu bleiben.

Herzog Bodo von Cammin war ein gar reicher Herr. Jhm
gehörte das meiſte Land ſüdwärts und oſtwärts von der Stadt; er
beſaß blühende Fluren und mächtige Wälder und wenn ein Schiff
gebaut werden ſollte, ſo kamen die Handelsherrn und kauften von
ihm ihr Schiffsbauholz. Seine Burg, von tiefen Gräben, die aus
dem Waſſer des Meeres geſpeiſt wurden, umgeben, ſtand hoch und
herrlich auf der Oſtſeite der Stadt und ſchaute mit ihren Zinnen
weit hinagas in die See und in das Land. Wohl war ihm eine
weite Burg nothwendig denn um jene Zeit war er und die Bürger
ſeiner Stadt den räuberiſchen Anfällen gieriger Nachbarn gar häufig
ausgeſetzt. Theils kamen die Räuber zu Waſſer, theils drängten ſie
zu Lande an, ſo daß die Bürger von Cammin, wie jetzt noch die
Wälle, Gräben und Mauern lehren, alle Hände voll zu thun hatten
und bei Tag und Nacht durch ihre Thurmwärter ausſpähen ließen,
ob etwas Feindliches ſich zeige. Die Bürger von Cammin waren
gar wohlhabend denn einmal trieben ſie einen erklecklichen Handel
mit Seefiſchen in das Land hinein, dann aber lagen ſie an der
großen Heer- und Kunſtſtraße, die von Danzig nach Vineta führte,
und welche Tag für Tag die Bernſtein ſuchenden Spanier und Italiener
aus und nach Preußen kommend, bereiſten. So floß gar mancher
Groſchen in die Taſchen der wackren Camminer und reizte die See-
und Landräuber, die ſprüchwörtlich reiche Stadt zu überfallen und
zu plündern. Oft war ihnen dies auch gelungen und dann krähte
in der Nacht der rothe Hahn von den Schindeldächern der Stadt
und die Flammen leuchteten weit hinein in Meer und Land. Aber
die Camminer getröſteten ſich deſſen der Herzog gab ihnen neues
Holz, ſie bauten ſich neue Häuſer, erhöhten ihre Wälle, vertieften
ihre Gräben und errichteten feſte Thürme.
ſeine Reiſige, dingte ſich Armbruſtſchützen von dem Markgrafen zu
Schwedt und ſicherte ſich und ſeine Unterthanen. S

»Der Herzog war aber auch ein frommer und liebreicher Herr.
Er pflegte in ſeinem Hauſe wie in ſeiner Stadt des jungen Chriſten-
thums und hatte jenſeits der Wälle ſeiner Burg einen gar ſtattlichen
Dom erbaut, in deſſen Kreuzgewölben allabendlich Gottesdienſt ge
halten ward. Die Juſtiz ließ er durch einen wackern Mann, den
Rathsmeiſter der Stadt, der ſein ganzes Vertrauen beſaß, verwalten,
und es war in Cammin nicht ſo wie in den andern Städten des
Landes, daß zu Gunſten des Reichen das Recht gebraucht wurde.
Jmmer war dies nun freilich den reichen Kauf und Handelsherrn,
die die Straße gen Vineta paſſirten, nicht recht und ſie hätten es
lieber geſehen, wenn der geſtrenge Richter einem Stück Bernſtein
zugängig geweſen wäre. Aber davon ſtand Nichts geſchrieben in dem
Codex von Cammin und Jeder erhielt ſein Recht wie er es verdiente,

Die Ehe des Herzogs mit Chriemhild, Gräfin von Schwedt,
war reichlich geſegnet. Drei ſtarke Söhne Edgar, Edwin und Eduard
und ein gar liebliches Töchterchen', die ſchöne Wennow, waren ihm
geboren. Wennow war das jüngſte der herzoglichen Kinder und
durch ihre Schönheit und Anmuth weit und breit berühmt. Drum
war ſie auch der Augapfel ihrer Eltern und Brüder und mit leifem
Schrecken dachten Vater und Mutter ſchon daran daß die Zeit bald
nahe ſei, daß die ſchöne Wennow die Beute eines liebestreuen
Ritters werden müſſe.
ſchien ſich etwas Aehnliches nicht zu regen. Achtzehn Lenze alt hatte
der Liebesgott mit ſeinem Pfeile ſie noch nicht verwundet und
was auch von wackern Freiern eingeſprochen hatte auf der Herrenburg
in Cammin ſie waren Alle unbeweibt wieder abgezogen.

(Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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Aber in dem Herzen der ſchönen Wennow Fi
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